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fer Alexander Hoffmann zu Königsberg in Pr. die Rettungs⸗M Kaſſel, indem er ebenfalls am Kurheſſiſchen Hofe als Geſandter beglaubigt 
Verfaſſung vorzunehmenden Abänderungen zu eröffnen, oder ob vorgezogen 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


in 


Montag den 31. Juli 1 8 3 7. 


faſſung anerkannte. — Der am Königl. Hanndverſchen Hofe beglaubigte 
Königl. Preußiſche Geſandte v. Canitz iſt ſeit der Ankunft des Königs 
ununterbrochen hier anweſend, und wird, dem Vernehmen nach, auch in 
Zukunft beſtändig hier reſidiren. Bisher hatte er feinen bleibenden Wohnſitz in 


n lan d. 
Berlin, 28. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem hieſigen 
praktiſchen Arzt Dr. Philipp Stoſch den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Schif⸗ 


iſt. Seine frühern Unterhandlungen mit der Hannoverſchen Regierung in 
Betreff der Abſchließung eines Zoll-Cartels und gegenfeitigen Austau⸗ 
ſches von Grenzbezirken zur Bildung beſſerer Bollgrenzen find durch die 
eingetretene Regierungs⸗Veränderung unterbrochen und einſtweilen bei Seite 
gelegt worden. (Schwäb. M.) 

Das Journal de Frankfort enthält jetzt zwei größere Artikel mit 
der Ueberſchrift Question du Hanovre. Der erſte enthält bloß all⸗ 
gemeine Betrachtungen, worin den Lieberalen das leichtſinnige Spiel vor⸗ 
geworfen wird, das fie mit den Worten: Aufklärung, Fortſchritt, Abſolu⸗ 
tismus ꝛc. treiben. Nach ihrer Lehre müßte, ſtreng genommen, eine und 
dieſelbe Verfaſſung in Peking und Paris, Konſtantinopel und London herr⸗ 
ſchen. In Frankreich ſei die Konſtitution eine Wahrheit, in Spanien eine 
Lüge; denn dort fei fie durch vierzigjährige Kämpfe errungen, hier rein im⸗ 
proviſirt worden. In Frankreich dürfte Ludwig Philipp oder der Herzog 
von Orleans die Charte nicht aufheben, denn fie ſei vor ihm das Geſeßz 
des Landes geweſen. Ob aber das gleiche Verhältniß in einem Lande 
herrſche, wo das Recht des Souveräns älter ſei als die Verfaſſung, und 
wo bloß zufällige Umſtände unter ſeinem Vorfahren den Sturz der 
alten Geſetze herbeigeführt hätten, um ein Erperiment mit einer neuen, 
nach der Mode geſchriebenen, und dem Ausland nachgemachten Charte zu 
machen. Wenn der König nach feinem Eewiſſen den Eid darauf verwei⸗ 
gere, dürfte dann wohl das alte, das große Geſetz der Erblichkeit und Le⸗ 
gitimität, leiden unter dem Stoße dieſes neuen contrat politique, der an 
die Stelle der Geſetze von geſtern getreten ſei, und von dem vielleicht die 
Nation morgen durch dieſelben Organe erkläre, daß es nichts mehr davon 
wolle? Die franzöſiſchen Blätter machten ſich die Sache leicht; ſtatt Grün⸗ 
den gebrauchten ſie Injurien; gemäßigter ſprächen die deutſchen Blätter, 
Dank ihrem gefunden Sinn, vielleicht doch auch ein wenig Dank der Cen⸗ 
fur. — Ein zweiter Artikel macht es ſich dann zur Aufgabe, einen Arti⸗ 
kel des deutſchen Courier zu widerlegen. (Wir werden darauf zurück⸗ 
kommen.) k 


mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der Gen⸗ 
darmerie und Kommandant von Berlin, von Tippelskirch, aus der 
Rhein⸗Provinz. . 

Berlin, 29. Juli. Angekommen: Der General-Major und In: 
ſpekteur der ten Ingenieur⸗Inſpektion, von Liebenroth, von Breslau. 

Fremde Zeitungen berichten aus Berlin: „Der neulich publizirte Be⸗ 
richt der hollaͤndiſchen Wohlthätigkeitsgeſellſchaft über den Zuſtand ihrer 
Kolonien und Bettlerdepots hat von Neuem den Wunſch rege ge⸗ 
macht, daß doch auch bei uns ein ähnlicher Verſuch mit dem vielen Geſin⸗ 
del gemacht werden möchte, welches, ohne gerade der Gerechtigkeit anheim⸗ 
gefallen zu fein, doch durch Müßiggang ſtets der Gefahr ausgeſetzt iſt, 
früher oder ſpäter ſtrafbar zu werden. Die lobenswerthen Bemühungen 
unſerer Pollzei zur Unterdrückung des Bettelns werden vielleicht erſt dann, 
wenn eine ähnliche Anſtalt ins Leben tritt, von größerem Erfolge ſein. — 
Nachrichten aus Warſchau und St. Petersburg ſprechen von der Ein⸗ 
ſetzung eines Vice⸗Königs von Polen und bezeichnen den Prinzen 
Peter von Oldenburg, Neffen des Kaiſers, als dazu beſtimmt. — Der 
Fürſt Conſtantin Czartorpski Sanguſchco, Schwiegerſohn des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Anton Radziwill und der Prinzefin Louiſe von Preu⸗ 
ßen, hat das in dem Hochgebirge der Sudeten liegende Schloß Lieben⸗ 
thal mit den dazu gehörigen Gütern erkauft, und wird künftig ſeinen 
Aufenthalt daſelbſt nehmen. f 5 

Düffeldorf, 24. Iuli. Geſtern wurde hierſelbſt der fünfte 
Rheiniſche Provinzial⸗Landtag geſchloſſen, nachdem derſelbe 
zwei Monate lang verſammelt geweſen war. Nachmittags waren die Her⸗ 
ren Landtags⸗Mitglieder zu einem Abſchiedsmahle vereinigt, welches der 
Königl. Kommiſſarius, Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Herr von Bodel⸗ 
ſchwingh⸗Velmede, denſelben im Breidenbacher Hofe gab. Es wurden da⸗ 
bei von mehreren Mitgliedern Reden gehalten und Toaſte ausgebracht, von 
welchen letztern vorzüglich der auf das Wohlſein unſers allverehrten Königs 
mit der größten Begeiſterung aufgenommen wurde. Das Mahl, bei wil: 
chem die freudigſte Stimmung herrſchte, währte bis 8 Uhr Abends, und 
die Mitglieder trennten ſich in der herzlichſten Eintracht, ſich frohes Wie⸗ 
derſehen nach 8 Jahren wünſchend. \ 


Deutfdland. 


Hannover, 18. Juli. Unfere Verfaſſungs⸗Kriſis wird ſich bis 
zur Rückkunft des Königs aus Karlsbad verlängern. Noch iſt man in Be⸗ 
treff eines Hauptpunktes in Ungewißheit, nämlich, ob des Königs Abſicht 
dahin geht, die alten, vor der Ertheilung des Staats⸗Grundgeſetzes vom 
J. 1833 beſtandenen Hannöverſchen Landſtände einzuberufen, um ihnen 
feine im Patente angekündigte höchſte Entſchließung hinſichtlich der mit der 
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Wien, 24. Juli. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach iſt während 
der Anweſenheit des Erzherzogs Rainer, Vice⸗Königs, der Vorſchlag zu 
Errichtung einer italieniſchen adeligen Garde mit 5jähriger Dienſtzeit, wo⸗ 
nach jedes Individuum mit Lieutenants⸗Rang in die Armee eintritt, defi⸗ 
nitiv von Sr. Maj. dem Kaiſer angenommen worden. Es heißt, ſie werde 
mit zweckmäßigen Aenderungen nach dem Muſter der ungariſchen adeligen 
Garde organiſirt werden und bei der Krönung ihren Dienſt bereits begin⸗ 
nen. — Man ſpricht ſeit einigen Tagen mehr als je von einem neuen 
Darlehen zu 3 pCt. und fest damit die erwartete Ankunft des Barons 
Rothſchild in Verbindung. — Der türkiſche Botſchafter Ferik Paſcha 
geht beſtimmt ins ruſſiſche Lager, und da er feine ganze Dienerſchaft mit⸗ 
nimmt, ſo erneuern ſich die Gerüchte, daß er nicht mehr zurückkehren 
0 werde. — Der Plan einer Eiſenbahn von hier nach Trieſt wird von Sr. 
lung wieder zurückkehren zu laſſen, um derſelben die K. Propofitionen vor-] K. H. dem Erzherzog Johann und den Ständen Stepermatks ſehr be⸗ 
zulegen. Sind manche hier in dieſer Beziehung umlaufende Gerüchte ges | günſtigt. 
gründet, fo hätten ſich im Kabinet des Königs Stimmen für die lettere Wien, 26. Juli. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach hat der 
Maßregel geltend gemacht. Der jetzt hier anweſende Graf von Münſter K. Botſchafter am Londonner Hofe Fürft Paul Eſterhaſy dieſer Tage 
und der zum Kabinets⸗Miniſter ernannte Geheime Kabineisrath v. Scheele feine Urlaubsreiſe von London angetreten. Er hat vom Fürſten Metter⸗ 
dürften mit ihren Rache biebri beſonders Gehör finden. Beide find im nich eine Einladung nach Teplitz erhalten, wohin er ſich zuerſt begiebt, 
Hanndverſchen Staatsdienſte ergraute Geschäftsmänner, und letzterer hat | ehe er hieher kömmt. — Obgleich der engliſche Botſchafter am KK. Hof, 

uch in dreifachen Anſtellungen, als Präfekt zu Osnabrück, Staatsrath zu | Sir Friederik Lamb, eine Bade⸗Kur in Böhmen gebraucht, fo wird in 
Kaſſet und Gefandter zu München, die Weſtphäliſche Periode mitgemacht. den höhren Salons dennoch behauptet, daß er den alldort ſtattfindenden 
Als ein gutes Zeichen wird betrachtet, daß der König eine eigene Kommiſ; Miniſterial⸗Verſammlungen beiwohnen würde. Eine deutſche und die ſpa⸗ 
fion niedergeſetzt hat, um den Rechtspunkt in Anſehung der bisher beftanz | nifhe Frage ſcheinen den Gegenſtand dieſer diplomatiſchen Verſammlungen 
denen Verfaſſung des Königreichs in umſichtige Erwägung zu ziehen und | zu fein. Es geht ein Gerücht, daß Don Karlos von Seiten drei alliir- 
die Reſultate ihrer Arbeit ihm vorzutragen. In der neueren deutſchen Ges | ter Mächte unverzüglich als König von Spanien anerkannt werden würde. 
ſchichte hat man bloß das Beiſpiel des Herzogs Karl von Braunſchweig, II. MM. find im erwünſchten Wohlſein am 19. in Iſchl eingetroffen, 
der ſich, als er nach erlangter Volljährigkeit die Regierung antrat, weis und dort mit undeſchreiblichem Jubel und großen Feſtlichkeiten empfangen 
gerte, die vom König Georg IV. von England, feinem Vormunde und Re⸗ worden. Am 2iten verweilten die allerhöchſten Herrſchaften noch dafelbſt. 
genten während ſeiner Minderjährigkeit, ſanktionirte Landſchafts⸗Ordnung Teplitz, 24. Juli. (Preuß. Staatsz.) Se. Durchlaucht der Fürſt 
des Herzogthums anzuerkennen. Der Entwurf zu dieſer Verfaſſung war | Metternich, der vor einigen Tagen hier eingetroffen war, iſt heute wie⸗ 
von dem Grafen von Münfter, damals Hannöverſcher Miniſter in London, der nach Königswart abgereiſt. Gleichzeitig mit dem Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
ausgegangen, und jene neue Braunſchweigiſche Konſtitution war, wie bie | ſchen Haus⸗, Hof» und Staats: Kanzlers befanden ſich hier der Königlich 
jetzige Hannoverſche auf dem Wege vorgängiger Berathung mit den vor | Preußifhe Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Wer⸗ 
maligen Landſtänden erzielt worden. Bekannt ift aber, daß die deutſche ther, der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter am Oeſterreichiſchen Hofe, v. Ta⸗ 
Bundes⸗Verſammlung die Rechtsbeſtändigkeſt der Braunſchweigiſchen Ver⸗titſcheff, der Königl. Großbritanniſche Geſandte am Berliner Hofe, Lord 


werden dürfte, die gleich nach feiner Ankunft geſchloſſene Stände⸗Verſamm⸗ 
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William Ruſſell, der Königl. Baierifhe Geſandte an den Höfen von 
Berlin und Dresden, Graf v. Lurburg, und der Königl. Franzöſiſche 
Geſandte am Sächſiſchen Hofe, v. Buffiere. Sämmtliche hohe Diplo⸗ 
maten ſind bereits wieder von hier abgereiſt. 
Rußland. 

St. Petersburg, 19. Juli. (Preuß. Staatsztg.) Wie es mit Be⸗ 
ſtimmtheit heißt, werden Se. Majeſtät der Kaiſer uns ſchon um die Mitte 
des nächſten Monats, zur Antretung Ihrer Reiſe in das Innere, ver⸗ 
laſſen, zunächſt das Königreich Polen beſuchen und dann Ihre Richtung 
über Kiew nach dem Süden nebmen, Um dieſelbe Zeit dürfte auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Ihre Reife nach Odeſſa zum Gebrauch der dor⸗ 
tigen Seebäder antreten. — Der Großfürſt Michael wird noch in die⸗ 
fen Tagen hier zurlckerwartet. Zur Abholung Sr. Kaiferlichen Hoheit iſt 
das Dampfſchiff „Herkules“ ſchon vor vierzehn Tagen nach Lübeck abge⸗ 
gangen. 

Znfolge höchſter Vorſchrift ſollen nun auch auf der Univerfität in 
Dorpat, wie es auf den andern Univerſitäten Rußlands üblich iſt, er- 
ledigte Profeſſuren von dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts, und zwar 

ohne vorhergehende Wahl durch die Fakultäten, beſetzt werden. Gemäß die⸗ 

ſer Vorſchrift wurden in dieſen Tagen vom Miniſter (wie bereits erwähnt) 
der Privat⸗Docent Dr. Schöll in Berlin zum ordentlichen Profeſſor der 
Beredtſamkeit, der altklaſſiſchen Philologie, Aeſthetik ıc., und der Dorpat⸗ 
ſche Privat⸗Docent Dr. Senff zum außerordentlichen Profeſſor der Mathe⸗ 
matik daſelbſt ernannt. S 

Es ſcheint im Willen unſerer Regierung zu liegen, die Zahl der 
periodiſchen Blätter in Rußland, welche ſich im öffentlichen Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium allein auf 46 beläuft, künftig durch keine neuen zu ver⸗ 
mehren. Die derzeitigen ſollen fortbeſtehen, aber keinen neuen, vornehm⸗ 
lich wenn fie von Privaten ausgehen, fol die Etrlaubniß ertheilt werden. 
Der mit dem 1. Mai 1836 in Dorpat ins Leben getreten „Refraktor“, 
ein Converſations⸗Blatt für gebildete Stände berechnet, dem aber die zur 
würdigen Löſung dieſer Aufgabe nöthigen Talente und Kräfte abgingen, hat 
ſchon mit dem 1. Mai gegenwärtigen Jahres aufgehört. 

Warſchau, 23. Juli. Der Fürf von Warſchau, Statthalter 
des Königreichs, iſt geſtern Nachmittags von Teplitz wieder hier eingetrof⸗ 
fen. (Derſelbe iſt auf der Hin⸗ und Rückreiſe Breslau ohne längeren Auf⸗ 
enthalt paffirt.) 

> Groſi brit an nien. 


London, 22. Jul. Die Königin nahm geſtern im St. James⸗Pa⸗ 
laſt, vom Throne aus, Adreſſen der Kirche von Schottland, der Diſſen⸗ 
ters überhaupt, der presbyterianiſchen Geiſtlichkeit und der Quäker entge⸗ 
gen. Die Hof ⸗Zeitung enthält in ihrem geſtrigen Blatt mehre 
Ritter⸗Ernennungen; unter den neuen Rittern befinden ſich auch zwei 
Künſtler, die Herren Callcott und Newton. Außerdem bringt dieſes 
Blatt wieder eine Reihe von Ernennungen im Hofſtaat der Königin und 
in der Adminiſtration, die zum Theil nur. Beſtätigungen ſind. Die be⸗ 
deutendſten unter den erſteren ſind die des Herzogs von Argyll zum Lord⸗ 
Steward der Hofhaltung Ihrer Majeſtät, des Grafen von Surrey zum 
Schatzmeiſter, des Herrn G. Stevens Byng zum Kontroleur derſelben, des 
Sir Frederick Wathin zum Haushofmeiſter und des Oberſt Cavendiſh zum 
Oberſtallmeiſter und Hofmarſchall. Die Namen der neu ernannten Stall⸗ 
meiſter ſind ſchon nach der „Morning Chronicle“ und dem „Courier“ 
angegeben worden. 

Der Fürſt und die Fürſtin von Leiningen haben ſich geſtern an 
Bord eines Regierungs-Dampfboots zur Rückkehr nach Deutſchland ein⸗ 
geſchifft. Dieſelben werden nächſtes Jahr der Königin und der Herzogin 
von Kent wieder einen Beſuch abſtatten. 5 

Das neulich von der Polizei an den Staats⸗Sekretär des Innern abgegebene 
Packet mit Briefen, welche einen Anſchlag gegen den König der Fran⸗ 
zoſen betreffen follen, waren von Sir Edward Va vaſour von 
Dresden mitgebracht und für einen Franzoſen Namens Gruan beſtimmt. 
Einer der Briefe war an „den Prinzen“ addreſſirt, ein anderer an den 
„Herzog von der Normandie.“ Gruan nannte ſich bei der polizeilichen 
Unterſuchung einen Geſchäftsträger des Herzogs pon der Normandie und 
verſicherte, daß dieſer Prinz, weit entfernt, Ludwig Philipp ermorden zu 
wollen, denſelben vielmehr von Ermordung gerettet habe. Gruan ſoll aus 

dem Minifterium des Innern benachrichtigt worden fein, daß er auf fein 
Geſuch um Zurückgabe der Briefe nächſtens Beſcheid erhalten werde. 


Am Montage fand hier ein koſtümirter Ball zum Beſten der Noth⸗ 


leidenden in den Schottiſchen Hochlanden ſtatt, welcher an 1000 Pfund 
Sterling eingebracht hat. 

Der Standard erzählt: „Aus achtbarer Quelle haben wir folgende 
Anekdote hinſichtlich der Bill zur Abſchaffung des Schuldgefängnifſes, 
welche mit einer Unzahl anderer auf die nächſte Seſſion ausgeſetzt iſt. Die 
Königin wünſchte ſehnlichſt mit dem Antritt ihrer Regierung dieſen Schand⸗ 
fleck in unſerer Geſetzgebung, dieſes Syſtem langſamer Hinmordung, wie 
es vormals nur in der Baſtille und von der Inquiſition geübt wurde — 
die Gefängnißſtrafe wegen Schulden zu beſeitigen. Als nun dieſe Bill 
durch unſere Afterpatrioten abermals auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wor: 
den war und Ihre Majeſtät es erfuhr, brach ſie in Thränen aus. „Sol⸗ 
len“, rief fie, „15000 Menſchen meines Volks noch länger im Gefäng- 
niß ſchmachten, da man doch fagt, das Geſetz ſei unnütz? Sollen ſie den 
ganzen nächſten Winter darin feſtgehalten werden? Giebt es hier keine 
Abhülfe, Mylord? Gewiß iſt es der Magna Charta entgegen und un: 
menſchlich. Ich wünſchte, daß hier zu helfen wäre.“ Dies waren ihre 
Worte — Worte, die man in Gold faſſen ſollte.“ (Es iſt übrigens zu 
bemerken, daß die nochmalige Beiſeitelegung dieſer Bill von einer Partei 
der andern ſchuldgegeben wird.) 


Frankreich. 


Paris, 2. Juli. Die hieſigen Bläter theilen einen in den Amerikaniſchen 
Zeitungen publizirten Brief mit, den der Prinz Ludwig Buonaparte un⸗ 
term 6. Juni an den Präſidenten der Vereinigten Staaten gerichtet hat. 
Der Prinz drückt in demfelben fein Bedauern aus, daß er feinen Plan, 
Waſhington zu beſuchen und ſich überhaupt längere Zeit in den Vereinig⸗ 
ten Staaten aufzuhalten, nicht ausführen könne, da feine Mutter gefähr⸗ 
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lich erkrankt ſei und er ſogleich über England die Reiſe nach der 
Schweiz antreten werde. Er erklärt zu gleicher Zeit, daß er hinſichtlich 
ſeines künftigen Wohnortes durchaus keine Verpflichtungen gegen die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung übernommen habe. 

Es war in einem hieſigen Blatte gemeldet worden, daß Herr Vien? 
net erklärt habe, er werde feinen Orden der Ehren-Legion nicht 
mehr tragen, da man ihn auch dem Oberhaupte der romantiſchen Schule, 
Herrn Viktor Hugo, ertheilt habe. Dieſe Zeitungs⸗Nachricht hat fol- 
gende Entgegnung des Herrn Viennet hervorgerufen: „Ich habe nicht ge⸗ 
ſagt, daß ich das Offizier⸗Kreuz der Ehren⸗Legion nicht mehr tragen wolle, 
ſeit man es dem Oberhaupte der romantiſchen Schule ertheilt habe. In⸗ 
dem ich mein Band aus dem Knopfloche nahm, wo der Kaiſer es befeſtigt 
hatte, folgte ich nur dem Beiſpiele der meiſten Generale der alten Armet, 
die es leichter finden, ſich in den Straßen bemerklich zu machen, wenn 
man ohne Orden erſcheint. Es handelte ſich dabei weder um Roman⸗ 
tiker, noch um Klaſſiker. Es iſt ganz natürlich, daß ein romantiſchel 
Miniſter feinen Freunden Orden verleiht; gerechter würde es indeß ſein 
wenn man denen, die den Muth gehabt, die Verſe oder die Proſa jend 
Herren ganz durchzuleſen, daß Ritterkreuz, denen aber, die das Geleſen 
verſtanden, das Offizier⸗Kreuz ertheilt hätte. Ich wünſche üdrigens, daß 
man unter die Schriftſteller, die Schmähſchriften gegen die großen Staats- 
gewalten, gegen die Pairs und Deputirten ſchreiben, jährlich nur zwölf 
Orden vertheilte; denn man muß ſelbſt bei den Aufmunterungen Maaß 
halten. i (gez.) Viennet.“ 

Im Semaphore de Marſeille lieſt man: „Die hieſige Sanitäts⸗ 
Behörde, die durch den Tod eines gewiſſen Jurion, der am Bord des 
Dampfſchiffes „Leonidas“ unter unzweifelhaften Symptomen der Peft 
ſtarb, mit Recht beſorgt geworden iſt, hat die ſtrengſten Vorſichts⸗Maß⸗ 
regeln ergriffen. Der „Leonidas“ hat an einem ganz iſolirten Orte vor 
Anker gehen müſſen, und es ſind durchaus alle Anſtalten getroffen wor⸗ 
den, die die Pflicht für das allgemeine Wohl unter ſolchen Umſtänden 
erheiſcht.“ N 

Der ruſſiſche Literat Gretſch hat geſtern Paris verlaſſen, nachdem 
er daſelbſt einige Wochen verweilt. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt ein poli⸗ 
tiſch⸗wiſſenſchaftlicher: er ſtudirt den Geiſt der fremden Preſſe, die Kunſt⸗ 
denkmäler und die wiſſenſchaftlichen Entdeckungen. Seine Apergus und 
Berichte über die Preſſe gehen, wie man hier ſagt, unmittelbar in das 
Privatkabinet des Kaiſers von Rußland; die andern erſcheinen in Form 
von Briefen in ruſſiſchen Blättern. Herr Gretſch iſt mit den nöthigen 
Empfehlungen und Geldmitteln verſehen. Künftig ſoll jedes Jahr ein das 
Vertrauen des Kaiſers beſitzender ruſſiſcher Literat eine ähnliche Reiſe un⸗ 
ternehmen; der Zweck derſelben iſt vorzüglich, die politiſchen Meinungen 
von verſchiedenen Parteien in den fremden Ländern zu ftudiren. Hr. Gretſch 
ſoll u. a. beauftragt geweſen ſein, die Kräfte der legitimiſtiſchen Partei in 
Frankreich zu würdigen. 

Der Abbé de la Mennais iſt ſeit einigen Tagen aus feiner hieſt⸗ 
gen Wohnung verſchwunden, ohne daß ſelbſt feine vertrauten Freunde wife 
ſen, wohin er ſich gewendet hat. Einige behaupten, er habe ganz im 
Stillen eine Reiſe nach Rom angetreten, Andere wollen wiſſen, er ſei in 
eine Trappiſten⸗Gemeinde eingetreten. 

Unter den hieſigen Pferde⸗Liebhabern erregt die Nachricht große Sen⸗ 
ſation, daß die berühmte und bisher nie beſiegte „Miß Annette” des Lord 
Seymour bei dem Wettrennen in Brüſſel von einem dreijährigen Vollblut 
Pferde, Namens „Lampo“, dem Vicomte Odouard gehörend, geſchlagen wor⸗ 
den ſei. Dieſe Nachricht ſcheint den Mitgliedern des Jokep⸗Klubs fo un⸗ 
glaublich, daß ſie vermuthen, der „Lampo“ gehöre ebenfalls dem Lord Sey⸗ 


mour, er habe dieſelbe unter falſchem Namen des Beſitzers laufen laſſen, 


um „Miß Annette zu ſchonen. Dieſe Vermuthung aber kann ſchon des⸗ 
halb nicht als' richtig angenommen werden, weil Lord Seymour ſonſt offen⸗ 
bar gegen die Renngeſetze gefehlt haben würde. R 
Paris, 23. Juli. (Privatmitth.) Marliani's Vermittelung ſoll, 
wie unſere Politiker mit Schrecken vernehmen, einen Handels vertrag 
zwiſchen England und Spanien zu Stande gebracht haben, welcher 
auf England alle kommerziellen Vortheile überträgt, wogegen dieſes die Ga⸗ 
rantie einer ſpaniſchen Anleihe von mehren Millionen übernimmt. Die 
Spekulanten ſprachen nun ſogleich von einer franzöſiſchen Intervention mit 
bewaffneter Macht, von dem Wiedereintritt Thiers ins Miniſterium, und 
die Journale lieferten bereits Artikel, die ein miniſterielles Anſehen hatten. 
— Was ſoll unter ſolchen Umſtänden aus Frankreich, was aus dem Qua⸗ 
drupelvertrage werden? Frankreich hat gewiß immer eingeſehen, daß Eng⸗ 
land nur ſeine merkantiliſchen Pläne in der Halbinſel verfolgt, aber wann 
wird es endlich anfangen, ſeine Handlungen nach dieſer Einſicht einzurich⸗ 
ten? — Es giebt hier jeden Tag viel Parteigeſchrei. Man hat die 
Papiere der Legitimiſten Kaen und Berryer von Gerichts 
wegen unterſuchen laſſen, und da ſchreien denn Legitimiſten, Doctrinairs 
und Republikaner Weh und Ach! Dieſer gemeinſame Lärm beweiſet ſiche⸗ 
rer als alle Handlungen, daß das Minifterium, welches auf die mächtigſte 
Geld⸗ und Grund⸗Ariſtokratie fußt, neben der Milde auch die Strenge will 
walten laſſen, daß es nach der Proklamation einer faſt allgemeinen Amne⸗ 
ſtie die Diatriben aller Feinde der Regierung mit feſter Hand verfolgt. 
Die Verfolgung der Legitimiſten namentlich thut auf das evidenteſte dar, 
daß ſich die Regierung immer mehr von den Doctrinairs abwendet, welche 
bekanntlich die Juli⸗Revolution auf den alten Stammbaum des Legitimis⸗ 
mus pfropfen wollen. In dieſem Augenblicke iſt das Minifterium ſtark, 
und alle Gerüchte von deſſen baldiger Auflöſung erſcheinen grundlos. Eine 
Monarchie, welche jünger iſt als die Verfaſſung, darf nur auf dieſe 
fußen oder muß ſich zurückziehen. Die Monarchieen der alten Legitimität 
datiren ihren Urſprung aus einer Zeit, die vor den Gonftitutionen liegt, 
und dieſe mögen in richtiger Conſequenz auch nach andern Grundſätzen 
handeln. — Komiſch iſt das Geſchrei, welches General Viennet, als 
Verfaſſer einer reponitten Tragödie bekannt, gegen Victor Hugo erho⸗ 
ben hat. Er will mit dieſem die Ehre der Ehrenlegion nicht theilen (das 


Nähere ſ. oben). Es mag wahr ſein, daß mit dieſen Kreuzen zu ſehr ge⸗ 


ſchleudert wird, und daß viele Inhaber derſelben ſie ebendeshalb nicht mehr 
tragen, allein in Beziehung auf einen ſo geiſtreichen und productiven 
Schriftſteller Frankreichs iſt die Anwendung wohl nicht am rechten Orte. 
Doch der alte General ärgert ſich deshalb, weil das Miniſterium Schrift⸗ 


— 


ſteller belohnt, welche Miniſter, Pairs und Deputirte mit gleicher Heftig⸗ 
keit angegriffen haben. Dabei läßt ſich allerdings viel Gutes und Böſes 
denken. — Den größten Lärm aber erregt noch immer der Vertrag mit 
Abdel ⸗Kader, und. doch ſcheint dieſer in der That eine Nothwendigkeit 
zu fein. Um eine Eroberung zu ſichern, muß man entweder die Beſiegten 
vertilgen oder mit ihnen Frieden machen. War faber gegen Abdel⸗Kader 
das Syſtem eines ferneren Kampfes anzuwenden? Haben ihn nicht gerade 
die erneuerten Feindseligkeiten mächtig gemacht? Unſer früheres Syſtem 
der ausgedehnteſten Koloniſation führte eine Menge arabiſcher Stämme 
unter den Schutz des Emirs. Vor zwei Jahren noch hatte er kaum ei⸗ 
nige Tauſend ſchlecht equipirte und ſchlecht bewaffnete Mannſchaften um 
ichs vor zwei Monaten zählte er bereits 12,000 Kavaleriſten, und außer 
dieſen Truppen, welche ſtets an ſeiner Seite ſind, hatte er 400,000 Krieger 
im Rück halte, mit welchen er ſeinen Stamm jeden Augenblick rekrutiren kann. 
hat die Macht Abdel⸗Kaders eine Art religiöſen Charakters ange⸗ 

nommen; derſelbe ſchreibt ſich von einer Reform her, welche der Emir in 

Cultus der arabiſchen Stämme einführte. So iſt er der Chef einer 
Rligiöfen Sekte und der Gegenſtand großer Verehrung geworden. Die 
Macht alſo, welche Abdel⸗Kader erlangt hat und die täglich wachſen muß, 
hat die afrikaniſche Frage ſehr vereinfacht. Um ihn zu vernichten, dürfte 
eine Armee von 100,000 Mann erforderlich geweſen fein, Dieſe Forde⸗ 
rung aber würde die Oppoſition nach ihren bekannten Prinzipien in keinem 
Falle gebilligt haben; ſie muß ſich alſo ſchon das kleinere Opfer gefallen 
laſſen, und dem afrikaniſchen Heerführer einen Frieden mit einigen ſchein⸗ 
baren (2) Zugeſtändninſſen gönnen. Frankreich hat dabei Nichts verloren, 
denn es hatte noch keinen ſichern Beſitz. Erſt der Friede von der Tafna 

garantirt uns dieſen. () — Allerdings wünſchte auch ich im Namen eu⸗ 
ropäiſcher Civiliſation günſtigere Bedingungen von dem gewaltigen Emir; 
allein Sie erſehen aus den wenigen Andeutungen, daß uns keine, oder 
doch nur eine ſehr bedenkliche Wahl gelaſſen war. 

Spanien. 

Madrid, 15. Juli. Der Graf del Aſalto, politiſcher Chef von 
Madrid, hat am 8. Proklamationen an die Bewohner von Ma> 
drid erlaſſen, um ſie über den Marſch des Don Carlos zu beruhigen, 
der in dem treuen Catalonien weder Proſelyten noch Subſiſtenzmittel ges 
funden, aber Leute und Pferde zu Dutzenden verloren hat. Wenn man 
dag Uebel kennt, fo iſt ſchon ein großer Schritt zur Heilung geſchehen. 

ollte der Prätendent die Hauptſtadt angreifen, fo würden die Bürger der⸗ 


ſelben zu ihrer Vertheidigung hinreichend ſeyn; und da San Pedro, von 


nur 350 Held. vertheidigt, allen Karliſtiſchen Truppen Trotz geboten hat, 
„fo hat Madrid nichts zu fürchten. Die Regierung wacht über der Sicher⸗ 
heit Aller. Der politiſche Chef zählt auf den Beiſtand aller guten Bürger 
zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und zur Entdeckung der Ma⸗ 
chinationen der Feinde. 

(Kriegsſchauplatz.) Die franzöſiſche Regierung hat nachſtehende 
telegraphiſche Depeſchen erhalten: 1) Limour, 21. Juli. Der General 
Oraa, deſſen Hauptquartier in Corte ſteht, kam am 14ten nach Valencia. 
Am 15ten um 9 Uhr Morgens entſpann ſich bei der Venta del Poys ein 
Gefecht zwiſchen der Avant⸗Garde Oraa's und der Arrieregarde des Don 
Karlos, wobei die Karliſten ihren Marſch nach den Defileen von Cabril⸗ 
las fortſetzten. Man ſchlug ſich bis gegen Abend. Viele Verwundete 
ſind in Valencia angekommen. Barcelona war am 18ten ruhig. — 2) 
Marſellle, 21. Juli. Der Präfekt der Rhone⸗Mündungen 
an den Miniſter des Innern. Der Franzöſiſche Konſul in Va⸗ 
leneig ſchreibt mir unterm 15ten d.: „Don Karlos ſtand drei Tage lang 
im Angeſichte von Valencia, aber er hat nur ein unbedeutendes Geplän⸗ 
kel gegen die Stadt verſucht, dann ſchlug er über Cabrillas den Weg nach 
Madrid ein. Der General Oraa, der die Karliſten ſeit mehren Tagen 

obſervirte, befand ſich durch die bei Corte bewerkſtelligte Vereinigung mit 
Borſo und Sanchez an der Spitze von 9000 Mann, und griff heute früh 
um 9 Uhr die Karliſten bei der Venta del Poys an; das Gefecht dauerte 
bis um 7 Uhr, und nach dem heftigen Gewehrfeuer zu urtheilen, muß es 
lebhaft geweſen fein. Der General⸗Kapitän kennt das Reſultat deſſelben 
noch nicht genau, einige Wagen ...“ (durch die einbrechende Dunkel⸗ 
beit unterbrochen.) — 3) Bapyonne, 22. Juli. Am 17ten marſchirte 
on Karlos über Cabrillas auf Cuenga. Eſpartero wollte an demſelben 
Tage in Molina eintreffen. 
Saragoſſa ſtehen, haben ſich bei Hijas konzentrirt. ...“ 
brechende Dunkelheit unterbrochen.) “) 5 
l Belgien. 7 
Brüffel, 22. Juli. Die Königin und der Kronprinz find ge⸗ 
ſtern Abend aus Paris hier angekommen; der König wird morgen hier 
erwartet. — Zur Charakteriſtik des Königs Leopold mag es nicht un⸗ 
intereſſant ſein zu bemerken, daß derſelbe nicht allein regelmäßig die be⸗ 
deutenderen Oppoſitionsblätter, ſondern auch die zügelloſeſten der kleinen 
Zeitſchriften lieſt. Letzthin hieß es in einem ſolchen: „Nur in der Schweiz, 
wo es keinen König giebt, kann man weniger von dem Wirken eines ſol⸗ 
chen hören als in Belgien. Wenn es nicht zuweilen hieße: „Se. Maj: 
der König iſt nach Paris oder London oder fonft wohin abgereiſt,“ wenn 
nicht ferner alljährlich der Jahrestag der Thronbeſteigung des Königs offi- 
ziell gefeiert würde, könnten wohl Tauſende von Belgien höchlich bezwel⸗ 
eln, daß es hier zu Lande einen König gebe c.“ Der Monarch foll 
hierauf lächelnd gefagt haben: „Seltſame Republkkaner, die nun gar bar 
über klagen, zu wenig vom Könige zu hören!“ Eben ſo ſchreibt man Sr. 
Majeſtät hinſichtlich des zukünftigen Regierungsſyſtems der jungen Köni⸗ 
gin, von England folgende Worte zu: „Ich hoffe, daß meine Königliche 
Nichte, Königin des geſammten engliſchen Volkes, und nicht einer einzel⸗ 
nen Partei Beſchützerin oder — was oft einerlei iſt — Sklavin fein 
werde. Den Grundſaͤtzen weiſer Beſonnenheit anhängen, gerecht und mild 
gegen Jeden ſich zu zeigen, das, glaube ich, iſt das beſte, das edelſte Sy: 
ſtem, denn ihm huldigen die beſten, die edelſten Menſchen.“ 


(Durch die ein⸗ 


x 


) Ob dem Telegraphen durch die Dunkelheit eine wichtige Nachricht abgeſchnitten 
worden iſt, müffen wir erwarten. Der ſehr unwichtige Schluß, den der Tele⸗ 
graph unſern Leſern des vorgeſtrigen Blattes ſchuldig iſt, lautet; „Die Nach⸗ 
richten aus Madrid gehen bis zum 15ten d. Es herrſchte dort vollkommene 
Ruhe. Der Miniſter des Innern war durch Herrn Acunha, Mitglied der Cor⸗ 
tes, erſetzt worden.“ 
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Die Karliſten, die in der Umgegend von 


‘ Italien. f 

Neapel, 13. Juli. Offizielles Cholera-Bulletin von Nea⸗ 
pel vom 3. auf den 4. Juli: 374 Todte; vom Aten auf den 5ten: 376; 
vom Sten auf den Eten: 329; vom ten auf den 7ten: 314; vom Tten 
auf den Sten: 358; vom Sten auf den 9ten: 365; vom gten auf den 
10ten: 316; zuſammen 2432 Todte. — Cholera-Bulletin von Pa⸗ 
lermo vom 28. auf den 29. Juni: 60 Todte; vom 29ſten auf den 30ſten: 
183; vom 30ſten auf den 1. Juli; 247; vom Aften auf den Lten: 3655 
vom 2ten auf den Zten: 502; vom Sten auf den Aten: 580; vom Aten 
auf den Sten: 712; vom Sten auf den ten: 835; vom Eten auf den 
Iten: 995; vom ten auf den Sten: 1105. Bei der allgemeinen Beſtür⸗ 
zung, die in Palermo herrſcht, wird es wohl nicht möglich geweſen ſeyn, 
ein genaues Verzeichniß der Sterbefälle aufzunehmen. Obige Angabe kommt 
indeß aus ſehr glaubwürdiger Quelle. Ein Umſtand, der das Uebel wohl 
fehr verſchlimmern mag, iſt der, daß alle Todten in den Häuſern liegen 
bleiben, da ſich Niemand findet, der dieſelben wegtragen will. Um den 
Zuſtand dieſer unglücklichen Stadt in feiner ganzen Gräßlichkeit zu faſſen, 
muß man wiſſen, daß von der Bevölkerung ſich ein Drittel geflüchtet hat, 
dieſelbe alſo auf etwa 110 bis 115,000 Menſchen reduzirt iſt, und dabei 
aller Hülfsmittel entbehrt. Die Aerzte ſind geflohen, und die Apotheken 
gleich allen Läden und Buden geſchloſſen. Alle ausgerüſteten Schiffe der 
Regierung ſind dahin abgegangen, theils mit Truppen zur Verſtärkung der 
Beſatzung, theils um die in Urlaub geweſenen zu ihrer Garniſon zu brin⸗ 
gen; eben ſo ſchickte die Regierung Proviant, Arzneimittel, fo wie einige 
Aerzte ab, und mehrere hundert Galeeren⸗Sklaven, die das Amt der Tod⸗ 
tengräber übernehmen, und nach glücklich verrichteter Arbeit in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden ſollen. Hier in Neapel bemerkt man ein langſames Abneh⸗ 
men; dagegen greift die Seuche in den Umgebungen mehr und mehr um 
ſich. (Allg. Zeit.) 

Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 8. Juli. (Privatmittheilung.) Doktor Bulard fegt 
ſeine Quarantaine in St. Roch glücklich fort. Der Erzbiſchof mit 
dem Groß⸗Vikar und alle fremden Konfuln haben ihm dort Beſuche 
gemacht und Jedermann beeilt ſich, demſelben feine Bewunderung zu 
bezeugen. 
ner Ehre und zum Lohn ſeiner Hingebung in Aegypten und Aſien 
prägen zu laſſen. Man hofft, daß die bekannte Antwort des berühmten 
Ibrahim Paſcha von Syrien, der, als er hörte, Bulard habe in Kairo die 
blutigen Hemden der an der Peſt geſtorbenen Kranken getragen, dieſen ed⸗ 
len Menſchenfreund für einen Verrückten erklärte, 
daille nicht vergeſſen werde. Die Peſt läßt glücklicher Weiſe nach und die 
praktiſchen Erfahrungen, welche Bulard über dieſe Seuche machte, und ver⸗ 
öffentlichte, haben die große Furcht verſcheucht und viel Zutrauen zu ſeiner 
Behandlungs⸗Methode erzeugt. — Leider ſind dagegen die neueſten Briefe 
aus Salonichi ſehr betrübend. Bis zum 27. Juni erkrankten alldort 
täglich 20—30 Perſonen und alle Geſchäfte hatten aufgehört. 

Afrika. 

Algier, 13. Juli. Bei dem erſten Schritt, den wir gethan haben, 
um die Ausführung des Friedens⸗Traktats zu ſichern, find wir auf einen 
bewaffneten Widerſtand geſtoßen. Der Befehlshaber Abdel⸗Kader's 
hat ſich nach Miliana zurückgezogen, ohne ſich vorher der friedlichen Ge⸗ 
ſinnungen der Einwohner von Blida und der Stämme, die das oberhalb 
der Stadt liegende Gebiet bewohnen, zu verſichern. Als nun die Truppen 
nach Blida geſandt wurden, um daſelbſt zu garniſoniren, wurden ſie von 
den Kabailen mit Flintenſchüſſen empfangen, und der kommandirende Of⸗ 
fizier hielt es für angemeſſen, ſich zurückzuziehen und weitere Befehle ab⸗ 
zuwarten. Dieſe Nachricht hat hier den lebhafteſten Eindruck gemacht, und 
man iſt begierig zu erfahren, wie ſich der General Damrémont aus dieſer 
neuen Verlegenheit ziehen wird. Wir haben durch die „Chimère“ erfah⸗ 
ren, daß die Truppen von Oran nach Bona transportirt werden ſollen, 
wenn nicht die Feindſeligkeiten in Blida einen Gegenbefehl veranlaſſen. — 
Vom 14ten; Die „Chimere“ hot fo eben den Befehl erhalten, ſich fo 
einzurichten, daß ſie noch heute unter Segel gehen könne. Folgendes iſt 
der Gtund zu dieſer eiligen Abreiſe: Die heute früh zu Markte gekom⸗ 
menen Araber haben erzählt, daß Abdel⸗Kader ermordet worden ſei, 
und zwar durch dieſelben Stämme, die den Emir mit ihrem Gelde und 
mit ihren Truppen unterſtützt hatten, um Krieg gegen die Ehriſten zu füh⸗ 
ren, und die in dem Friedens⸗Traktat keine Entſchädigung für ihre Opfer 
:!: ... v RE rl u REN 

Berliner Branntwein-Preiſe. 

Vom 21. bis 27. Juli. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 
pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Abliefe⸗ 
rung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; 
Kartoffel⸗Branntwein 17 Rthlr. 15 Sgr., auch 16 Rthlr. 16 Sgr. 


Miszellen. 5 


(Wien.) Die Tänzerinnen Elßler befinden fich bekanntlich feit mehren 
Tagen in unſerer Mitte. Sie kommen zum Beſuche ihrer Familie hie⸗ 
her, und die Adminiſtration des Hofoperntheaters hat die Gelegenheit 
wahrgenommen, unſere berühmten Landsmänninnen für 
lungen zu engagiten. Sie bekommen für fuͤnf Vorſtellungen 5000 Frs.; 
die ſechſte iſt ein halbes Benefiz, das man gering ebenfalls auf 2000 Frs. 
anſchlagen kann, — und nun behaupte man noch, daß in Deutſchland, 
auſſer der Runkelrübenzucker⸗ Fabrikation, nicht auch ſonſt Geld zu erwer⸗ 
ben feit Zur Steuer der Wahrheit muß jedoch geſagt werden, daß die 
Kunſtſtufe der beiden tanzenden Glücksgöttinnen wirklich eine auſſerordent⸗ 


Die Elite der Stadt hat beſchloſſen, eine Medaille zu ſei⸗ 


5 


— 


bei Prägung dieſer Me⸗ 


ſechs Gaſtvorſtel⸗ 


liche iſt, und ſie in Paris jene Grazie und Leichtigkeit, vielleicht haupt⸗ 


ſächlich durch den Einfluß der Dem. Taglioni, ſich eigen gemacht ha⸗ 
ben, welche ihrer Bravour und ihrem mimiſchen Ausdrucke den letz en 
Brillantſchliff gibt. — Im Hofburgtheater wird nach dem Schluſſe 
des Ferialmonats ein neues Stück von Bauernfeld: „Der Selbſt⸗ 
quäler,“ gegeben werden, daß ein Luſtſpiel im mitteralterlichen Koſtüme, 
und wie Glaubwürdige verſichern, zu ſeinen beſten zu zählen iſt. Nun, 
wir wollen ſehen; jedenfalls, thut es für den etwas leichtfertigen Dichter 
noth, ſeine letzten poetiſchen Sünden durch etwas Gediegeneres zu tilgen. 


3 


— 


— Das Joſephſtädter Theater hat, wie es vorauszuſehen war, ſei⸗ 
nen Todeskampf überſtanden, aber ſein Eigenthümer, ein Wirth, hat uns 
wieder mit einer künſtleriſchen Auferſtehung am 1. September unter einer 
andern Direktion gedroht. Es iſt ein Polypenleben in dieſem Inſtitute, 
und man kann ſagen, ſeine Unternehmer ſchrecken nicht „Babington's 
und Tyburn's blut ge Häupter, auf Londons Brücken warnend auf⸗ 
geſteckt.“ 


(London.) Im Jahre 1834 wurden in Großbritannien 46,455,233 Pfd., im 
darauf folgenden Jahre 42,174,532 Pfd. und im vorigen Jahre 68,239,977 
Pfd. Wolle eingeführt. Die Ausfuhr von Britiſcher Wolle belief ſich 
in denſelben drei Jahren auf reſpektive 2,278,721 Pfd., 1,612,604 Pfd. 
und 3,942,407 Pfund. — Am 20. Juli find endlich die Diamanten 
aus der Deccanfchen Beute in 24 Kavelingen öffentlich verſteigert worden. 
Der berühmte Naſſuk⸗Diamant von 357 Grän wurde mit 7260 Pfd. 
und ein Paar Ohrringe (223%, Grän) mit 11,000 Pfd. bezahlt. — 
Man ſieht jetzt folgende Karrikatur an den Läden der Kunſthändler: 
Sir Francis Burdett als Trompeter, aus ſeiner Taſche guckt eine 
Papierrolle hervor mit der Inſchrift: Reſignation. Er führt die Tories 
zu ihrem Sieg bei den Wahlen an: hinter ihm folgen mehre Figuren, 
welche ſtatt Köpfe große Anſchlagzettel auf den Schultern, die Köpfe aber 
unterm Arm tragen; Sir G. Murray figurirt als Korporal. 

Am 19. Juli fand im Drurylane⸗Theater das Konzert zum Be⸗ 
ſten der Errichtung des Beethovenſchen Denkmals in Bonn ſtatt. 
Herr Moſcheles und Madame Schröder⸗Devrient wirkten darin mit, 
und es entſprach in Hinſicht der Ausführung ganz den hohen Erwartun⸗ 
gen, die man davon gehegt hatte, leider jedoch nicht in Hinſicht der Ein⸗ 
nahme, denn es war nur ſehr ſpärlich beſucht. Die Morning» Chronicle 
hofft indeß, daß die beträchtlichen Subſcriptionen, die von einzelnen 
Perſonen ſchon vor dem Konzert zum Beſten des Denkmals eingegangen 
waren, einen Erſatz dafür bieten werden. — An der Stelle der Dlle. Ma⸗ 
rie Taglioni wird Mlle. Pauline Lerour die Hauptrolle übernehmen. 
— Die letzte Darſtellung der Dlle. Taglioni in London war die bei dem 
Beneſiz der Mad. Schröder⸗Devrient im Drurylane⸗Theater. Mad. Sch. 
fang in der Sonnambüle und im Fidelio, Mlle. Taglioni tanzte den Pas 
aus der Sylphide und Herr und Mad. Taglioni das ſteyermärkiſche Solo. 
Mlle. Taglioni wird noch, auf Verlangen der Direktoren der Theater von 
Mancheſter und Liverpool, einige Darſtellungen an dieſen Orten geben, 
und am 24. Juli nach Rußland abgehen, wo ſie am 1. September zum 
er ſten Male auftreten wird. f 

Herr Graham machte am 22. Juli in Dublin eine Luftreiſe. Der 
Ballon nahm eine öſtliche Richtung über den Irländiſchen Kanal, und 
nachdem Herr Graham nur kurze Zeit in der Luft geweſen war, fing er 
an herabzuſteigen, und der Ballon ſiel in die See, ungefähr 3 Meilen 
von dem Platze, wo er aufgeſtiegen war. Ein Dampfbdot, das kLigens zu 
dieſem Zwecke ausgeſandt war, nahm den Luftſchiffer, einige Minuten 
nachdem der Ballon die See berührt hatte, auf und brachte ihn nach Du⸗ 
blin zurück. 


(Paris.) Herr D. . . ein vor mehren Monaten verſtorbener Wech⸗ 
ſel⸗Agent, hatte auf Ehrenwort eine bedeutende Wette mit Hrn. B.., 
einem hieſigen reichen Kapitaliſten, gemacht. Der Letztere begab ſich vor⸗ 
geſtern zu der Wittwe des Herrn D. . .., um fie davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß ihr Mann eine Wette von 16,000 Fr. gemacht, daß er fie ver⸗ 
loren habe, und daß er ſich erkundigen wolle, obes ihre Abſicht ſei, die 
von dem Verſtorbenen freilich nur mündlich eingegangene Verpflichtung zu 
erfüllen. Madame D., ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, ſchloß ih⸗ 
ren Schreibtiſch auf, nahm ihre Portefeuille heraus und wollte eben die 
verlangte Summe aufzählen, als Herr B. ſie in dieſem Geſchäfte durch 
folgende Worte unterbrach: „Da Sie der Meinung find, Madame, daß die 
Wette gültig iſt, ſo überreiche ich Ihnen hier 16,000 Fr., ich habe 
verloren.“ Feen 


(Induſtrie.) Als eing Beweis von dem ungeheuern Gewinn, den 
manche oft unbedeutend ſcheinende Unternehmungen abwerfen, mögen die 
Kohlenbergwerke in Epinac als Beiſpiel dienen. Dieſe Bergwerke wurden 
im Jahre 1820 nebſt einem Glaswerke und einem Schlößchen für 13,000 


Theater⸗ Nachricht. 

Montag den 31. Juli: 1) Concertino für die 
Clarinette, vorgetragen vom Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Kammermuſikus Herrn W. Feldt. 
2) Arie aus Hans Heiling v. Marſchner, vor⸗ 8 
getr. v. Hrn. Anſchütz. 3) Potpouri für 
die Clarinette, vorgetr. v. Hrn Feldt. 4) 
Der Zeitgeiſt, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Raupach. 5 


benſt anzuzeigen. 
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Flemming, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich unſern Verwandten und Freunden erge⸗ 


Mittelwalde, den 21. Juli 1837, 
Baron v. Loewen, 
Ober = Zoll = Infpektor. 


Todes = Anzeige. 
Heut früh um 1 Uhr verſchied unſere geliebte 


Fr. verkauft. Im Jahre 1826 wurden dafür 700,000 Fr. bezahlt, und 
zwei Jahre ſpäter 800,000 Fr. Gegenwärtig ſchlaͤſt man den Wert 
der Kohlenbergwerke in Epinac auf 8,400,000 Fr., und den des Glas⸗ 
werks auf 1,200,000 Fr. an. Zweckmäßige Verbeſſerungen und eine Ei⸗ 
ſenbahn, die neue Abzugswege verſchafften, haben dieſe ungeheuern Reſul⸗ 
tate herbeigeführt. 


Theater. a 
Vorgeſtern ſahen wir Fräulein Schechner, die uns verlaſſend zunächſt 
nach Dresden abgeht, in ihrer letzten Rolle als Agathe im Freifhüg. Fort 
und fort tönt der gefeierte Schweſtername herrlich in der muſikaliſchen Welt, 
und wenn er leicht Forderungen an die Scheidende veranlaßt haben kann, 
welchen fie zu genügen noch nicht im Stande war, möge er auch ein lei⸗ 
tender Glücksſtern ihres Künſtlerlebens ſein und bleiben, würde ſie ihm 
auch nicht neuen Glanz verleihen. Gerufen warf man ihr nicht Kränze 
(fie gebühren nur ſiegender Vollendung), aber eine volle Blumen ſaat 
zu, als freundliches Zeichen des Wohlwollens zur Aufmunterung ihres Ta⸗ 
lents.) Das Sinnvolle dieſer Huldigung richtig erkennend, ſprach fie 
höchſt bewegt die Abſchiedsworte: „Empfangen Sie gütigſt meinen herz⸗ 
lichen Dank für dieſen Beweis Ihrer Gewogenheit — — — ! — — 
Muß ich Ihnen auch hier, wo ich mit nachſichtsvoller Theilnahme meine 
Laufbahn begann, „Lebewohl“ zurufen und meinem Wunſche: „es mögte 
mir länger vergönnt ſein, durch meine eifrige Bemühungen Ihren Beifall 
zu gewinnen“ — entſagen, ſo ehrt, erfreut, tröſtet und erhebt doch die 
Scheidende dies ſchöne Zeichen Ihres Wohlwollens! Erlauben Sie mit 
die Bitte: daß ich es als Unterpfand Ihres geneigten Andenkens und 
als die Bürgſchaft der Hoffnung betrachten darf: „Sie werden mich 
nicht ganz vergeſſen!“ — Leben Sie glücklich und wohl!“ 
Dr. Gttr. 

Heute Abend giebt Herr Feldt, K. Ruſſiſcher Kammermuſikus aus 
Petersburg, im Theater Konzert für die Klarinette. Der Künſtler iſt bei⸗ 
nahe ganz Deutſchland durchreiſt und hat in allen größeren Städten reichen 
Beifall geärndtet. Die muſikaliſche Zeitung ſagt über ſeinen Vortrag fol⸗ 
gendes: „Die Zartheit ſeines Tones im Adagio verdient beſonders vieles 
Lob und in der Fertigkeit nähert er ſich dem erſten Virtuoſen auf feinem 
Inſtrumente. Sein Vortrag iſt ganz nach dem vom Hermſtät gebildet, 
und ſolche Muſter laſſen keine ſchlechten Kopien zu.“ f 


) Nach un ver buͤrgten Nachrichten follen ſich, Ihrer ſubtilen Diſtinction, Herr 


Doctor, entgegen, dennoch einige Blumen zu Kränzen geſchlungen haben. 


Charade. (2 Sylben.) 


Die Erſte wird geliebt So Beide einzeln zwar 

In England vorzugsweis, Gar nützlich und willkommen, 
Die zweite Sylbe giebt Hat's Ganze doch manch Jahr 
Uns muſterhafter Fleiß. Den Segen fortgenommen. 


+ * 


27. — 28. Barometer Thermometer. ind a 

Juli. 3. L. inneres. [ dußeres. | feuchtes. * | Sew 
Abd. 9 u.] 27“ 11,310 + 15, 4 + 18, 3 + 10, 41080. 5° iter 
Bong. 5 l. 27, 1080| 4 17 0 Fin T , % 8 

9 27,“ 1054 15, 0 ai 14, 0 11, 119. Ba 
Mtg. 1227“ 10,81 16, 6 17, 4 12, 48S. 23971 6 
Nm. 83 27“ 9,70| + 17, 6 + 20, 2 14, 2 OSO. 9°) : 
Minimum + 9,0 Maximum + 21, 8 , Temperatur. \ wer ＋ 16, 2 
28. — 29. Barometer; 1 

Juli. 2 2. r inneres aͤußeres | feuchtes Wind. | Gewoͤlk. 
Abd. 9 u. 27“ 9 01 16, 4 14, 0 11, 8 S.] 16% heiter 
Morg.6 U. 27“ 7,88 14. 9 18, 2 11, 7 SW. 9» Wolkchen 

» 9.127” 8,06 16, 8 19, 8 15, 83S. 1° * D 
Mig. 12 u. 27“ 7, 93 17, 9 21, 0 16, 00S. 1» Federgewoͤlk 
Nm. 8 u. 27“ 7,50 ＋ 19 0 28, 6 16, 8 SO. 230große Wolken 
Minimum + 12,0 Maximum + 23, 6 Oder + 16,8 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Verzeichniß philoſophiſcher Bücher. 
Index XL. neue Folge II. * 
Ernſt; enth. über 500 Bücher philoſoph. Ins 
halts, zu ſehr wohlfeilen Preiſen; wird gratis 
verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen 

Granate Nr. 37. Auch iſt daſelbſt zu haben: 
Böttiger, Ideen zur Kunſt⸗Mythologie. 2 Bde. 
m. K. Drsd. 1836. L. 6½ f. 3% Thlr. Gütz⸗ 
laff, Geſch. des chineſ. Reichs. 2 Bde. Quedl. 


. . «. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 2. Auguſt, Nachmittag 6 Uhr 

wird Herr Hauptmann Profeſſer Dr. v. Bogus⸗ 

lawsky mehrere aſtronomiſche Neuigkeiten mitthei⸗ 
len und der Sekretair der Sektion über die neu⸗ 
entdeckte Mineralquelle zu Charlottenbrunn ſprechen. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfer am 29ften d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hieſigen und entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Ar: 

Breslau den 31. Juli 1837. 

Julius Stock, Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Kontrolleur. 

Emilie Stock, geb. Gembitzky. 


f Entbindungs⸗ Anzeige. 8 
Die am 18ten d. Mes. früh 4% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geborne 


Mutter, die verwitwete Frau Hütten⸗Räthin Jo⸗ 
hanna König geborne Goy im 68ſten Lebens⸗ 
jahre. Indem wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt un⸗ 
ſern entfernten Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt anzeigen, hitten wir zugleich um ſtille 
Theilnahme N 
Matzdorf, den 27. Juli 1837. 
Friedrich König. 
Auguſt König. 
Friedericke Gottwald, geborne 
König, zugleich im Namen der 
übrigen abweſenden Geſchwiſter. 


5 Todes- Anzeige. 

Am 28ften d. M. verſchied nach langen Leiden 
an der Luftröhren⸗Schwindſucht der Weinhändler 
Joſeph Delavigne, in dem Alter von 52 Jah⸗ 
ren, welches hiermit, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen: 

Breslau, den 30. Juli 1887. 

Die Hinterbliebenen. 


836. L. 2½ f. 1½ Thlr. Allg. deutſch. Reime 
lericon v. Peregrinus Syntax. 2 Bde. Lpz. 
826. Ppb. 1% Thlr. Seidler, Mythologie der 
alten Völker. 2 Bde. m. Abbild. Quedl. 836, L. 
2% f. 1% Thlr. 

— — — — 4 ——3E—ů— 


Ein 36 Jahr alter militärfreier Mann, welcher 
der polniſchen, ſo wie der deutſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, auch ſonſt wiſſenſchaftlich gehil⸗ 
det iſt, und die vorzüglichſten Empfehlungen beſitzt, 
wird ſeine bisherige Sekretär⸗Stelle ſofort aufge⸗ 
ben, wenn er irgend ein angemeſſenes Unterkommen 
findet. Hierauf reflektirende Herrren belieben Ihre 
Offerten unter portofreier Adreſſe: 

„An den Sekretär zu Pakoslav bei Rawicz“ 
gütigſt mitzutheilen. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 176 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 31. Juli 1837. 


Für Freunde der Conchyliologie! 
So eben hat die Preſſe verlaſſen und wurde 
von der Verlagshandlung Bauer und Raspe in 
Nürnberg verſendet: 
Syſtematiſches 


Conchylien-Kabinet, 
von 
Martini und Chemnitz. 
Neu herausgegeben und vervollſtändigt 
0 


von 
H. E. Küſter. 
a Erſtes Heft. 
Preis des Heftes in groß Quartformat 2 Rtlr. 

Die Verlagshandlung dieſes berühmten Conchy⸗ 
lienwerkes glaubt es der Wiſſenſchaft im allgemei⸗ 
nen und dem Andenken jener Männer, welche mit 
unermüdeter Thätigkeit ein fo umfaſſendes klaſſi⸗ 
ſches Werk in den letzten Decennien des vorigen 
Jahrhunderts zu Tage förderten, insbeſondere ſchul⸗ 
dig zu ſein, daß ſie ihre Arbeit auch dem gegen⸗ 
wärtigen Jahrhundert durch Erweiterung — mo: 
bei zunächſt die Landconchylien mehr beachtet wer: 
den ſollen — und zeitgemäße Umarbeitung erhalte. 
Sie hat dieſe einem tüchtigen Manne anvertraut 
und hofft um ſo mehr, daß das Werk eine gute 
Aufnahme findet, als es zweckmäßiger Weiſe in 
ſchnell auf einander folgenden Heften zu dem oben 
angeführten, gewiß ſehr billigen Preis in der Stärke 
von je zwei Druckbogen und ſechs fein gemalten 
Tafeln erſcheint. 

Weiteren Aufſchluß giebt die Vorrede. Das 
erſte Heft iſt in unterzeichneter Buchhandlung ein⸗ 
getroffen, welche ſich unter Verſicherung prompter 
Effektuirung zu Beſtellungen auf dieſes Werk em⸗ 


pfiehlt. 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke.) 


Höchſt wohlfeile Bücher: 

Beim Antiquar Böhm auf d. Neumarkt Nr. 30: 
Schleſiens wichtigſte Provinzialgeſetze, 1836, ſtatt 
1 Kthlr. f. 15 Sgr. Breslaus Statuten, 12 Sgr. 
Kloſe, Geſchichte Breslau's, 10 Sgr. Vaters Re⸗ 
pertor, 1. u. 3. Bd. 1 Rthlr. Wieglebs Zauber: 
lexikon, ft. 2½ Rl. f. 20 Sgr. Lipps moderne Meu⸗ 
belzeichng., ſt. 1 Rthlr. f. 15 Sgr. Bulwers 
Werke, 30 Bde., 1836, noch ganz neu, f. 3 Rtl. 
Schillers Werke, 1837, 12 Bde., gr. Format, ge⸗ 
glätt. Velinpapier, mit 14 Stahlſtich. in Prachtb. 
r¾ loch ganz neu, geb. ft. 19½ Rthlr f. 12% Rtl. 
Hogarths Karrikaturen, 56 Blatt nebſt Beſchreibg. 

gr. Folio, 8 Rthlr. 


So eben iſt erſchienen und bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu haben das wohlgetroffene Bildniß des 
| Königl. Regierungs⸗ und Schulrathes 

Herrn P. F. Th. Kawerau, 
Ritter des Rothen Adler: Drdens, 
zeitherigen Direktors der hieſigen Königl. Waiſen⸗ 
und Schulanſtalten und des Schullehrerſeminars. 
Das Portrait iſt in der Kunſtanſtalt des Herrn 
Hanftängel in Dresden lithographirt, 12 Zoll 
hoch und 10 Zoll breit, und koſtet ein Exemplar 
auf chineſiſchem Papier 25 Sgr., auf weißem Ve⸗ 
lin⸗Papier aber nur 20 Sgr. 


Auswärtige können ſich auch an die hieſige f 


Julien ſche 1 wenden. 
Bunzlau, im Juli 1837. 
Carl Ende. 
CCC ²˙ mA ERS 
Der mittelft Steckbrief vom 5ten d. M. vers 
folgte Sträfling Franz Kanſy alias Filray iſt wie⸗ 
der eingefangen, und heute in die Königl. Straf⸗ 
Anſtalt eingeliefert worden, weshalb der gedachte 
Steckbrief ſich erlediget. 
rieg, am 27. Jul 


i 1837. 
Der Direktor des Königl. Arbeitshauſes 


So mn me r. “ 
J — ge 
Auktion. 


Am 1. Aug. c., Vorm. v. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtraße verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verfteigert werden. 

Breslau den 27. Juli 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Steckbrief. 

Der Inculpat Friedrich Wilhelm Stache 
iſt heute ſeinem Transporteur, dem hieſigen Bür⸗ 
ger Brinner, kurz vor Brieg entſprungen. Sämmt⸗ 
liche Behörden erſuchen wir ergebenſt, auf den p. 
Stache gefälligſt vigiliren und im Betretungs⸗ 
falle entweder an uns oder an die Königl. Arbeits⸗ 
haus⸗Direktion zu Brieg abliefern zu laſſen. 

Ohlau, den 26. Juli 1837. 

er Magiſtrat. 

Signalement: Familienname Stache, Vor⸗ 
name Friedrich Wilhelm, Geburtsort Oels, Auf⸗ 
enthaltsort Breslau, Religion evangeliſch, Alter 20 
Jahr, Größe 5 Fuß 1 Zoll, Haare dunkelbraun, 
Stirn niedrig und breit, Augenbraunen dunkel⸗ 
braun, Augen graublau, Naſe kurz, Mund klein, 
Bart keinen, Zähne bis auf einen vollſtändig, Kinn 
klein und fleiſchig, Geſicht und Geſichtsfarbe ge⸗ 
ſund, Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch, Kennzeichen keine. 

Bekleidung. 

Dunkelblaue Tuchmütze mit Schirm, eine bunte 
Unterjacke, dergleichen Weſte, graue leinwandene 
lange Hofen, wollenen Shwal, blaue Strümpfe, 
Schuhe und Hemde. 


Ein Privat⸗Sekretair, der urſprünglich 
Landwirth, ſpäter Juſtizbeamte war, in 
letzterer Eigenſchaft aber als Beſitzer einer 
Ackernahrung bei der Landwirthſchaft thä⸗ 
tig blieb, — fertig polniſch ſpricht, und in 
ſeiner dermaligen Stellung zufolge General⸗ 
vollmacht für zwei aneinander grenzende 
Dominialherrſchaften die gutsobrigkeitliche 
Polizei verwaltete, alle gerichtliche Sachen 
und andere Korreſpondenzen bearbeitet, Kaſ⸗ 
ſengeſchäfte führt, auch die Wirthſchafts— 
rechnungen leitet, — wünſcht wegen einge- 
tretener Verhältniſſe (ſei es auch in einer 
einzelnen Stellung oder Funktion) anderweit 
placirt zu ſein. Der hierauf reſp. Reflek⸗ 
tirende wird devot gebeten, ſeine Adreſſe 
mit F. W. B. bezeichnet, — der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung gütigſt verſiegelt zugehen 
zu laſſen. 

Auf dem Dominium Ludwigsdorf bei Oels ſte⸗ 
hen, wegen zu vieler Zutreter, zu ſofortigem Ver⸗ 
£ 


auf: 
5 melkende Kühe, 
6 zweijährige Kalben, 
1 melkende und 
2 Lämmer ⸗Ziegen. 


5 Schweizer Rage, 


Der junge Menſch, welcher am 14te 
Juli Breslau verlaſſen hat, wird hier⸗ 
mit dringend aufgefordert, das zur Bes IQ 
ſtellung übernommene Päcktchen, in 


dern, widrigenfalls alle Maaßregeln zu | 
ſeiner und des Papieres Wiedererlangung 
De werden getroffen werden. 

Breslau, den 30. Juli 1837. 


50 
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Dienſtag den 1. Auguſt 1837 findet zur Vor⸗ 
frier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
im Garten zu Lindenruh 5 $ 

große Illumination 
mit einigen hundert transparenten Gegenſtänden, 
wobei Tulpen, Kupeln und Figuren in Lebens⸗ 
gräße zu ſehen ſind, fodann 
ein brillantes Feuerwerk 
und 
großes Militair⸗Konzert 
vom Muſikchor des hochlöbl. 11ten Infanterie⸗ 
Regiments ſtatt; wozu ergebenſt einladet 
Bittner, Koffetier in Lindenruh 
vor dem Nikolaithor. 


erhielt und offerirk: 


Seeds 


. eee. 
Die neu etablirte Handlung 
der neueſten Parifer und Berliner Herren: 
Garderobe: Artikel verkauft: ächte Pariſer 
Gummi⸗Träger von 15 — 25 Sgr., ½ 
Did. bunte Atlas⸗Cravatten für 1 ¼ Rthlr., 
die ſogenannten halbſeidenen Handſchuhe, à 
3 Sgr., ½ Did. weiße Chemiſetts für 
17% Sgr., fertige Pique⸗Weſten, & 1% 
Rthlr., halbſeidene, a 1 ½ Rthlr., ſeidene, 
à 1% Rthlt. F. Eliaſon, 
Albrechtsſtraße Nr. 5, neben dem 
g Konditor Herrn Orlandi. 
N Nee eee 
Kiſſinger Nagozzi⸗ und Kiſſinger 
Maximilians⸗Brunnen, 
am 5. Juli geſchöpft, empfing ſo eben direkt von 
der Quelle, und empfehle ſolchen in großen u. 
kleinen Krügen nebſt allen übrigen Brunnen⸗ 
ſorten von der kräftigen Juli⸗Füllung zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Baierſcher Hopfen, 
2 Sorten, iſt zu haben, der Zeit ſehr billig, in 
der Oel⸗Raffinerie bei 
Carl Sievers, 
Ring Nr. 29, iv der goldnen Krone. 
Ein ſolider junger Mann wünſcht von Michae⸗ 
lis an, wo möglich in der Nähe des Ringes, ein 
Stübchen zu bewohnen. Herr Kirchen⸗Schaffner 
Jäniſch zu St. Eliſabeth wird die Güte haben, 
Adreſſen anzunehmen. a 
Billig zu verkaufen ſind: eine halbe Stand⸗ 


Büchſe mit Perkuſſions⸗Schloß, eine Flinte und ein 
paar Piſtolen: Matthiasſtr. Nr. 75 Parterre links. 


Knochenmehl, 
ganz nach dem in England angewandten verbeſſerten 
Verfahren fabricirt und als ein vorzügliches Dün⸗ 
gungsmittel bekannt, habe ich wieder vorräthig und 
empfehle ſolches zur bevorſtehenden Rapsſaat ganz 
ergebenſt: M. A. Hillmann, 
Ohlauer-Straße Nr. 12. 


Meubles und Betten 
ſind billigſt zu vermiethen: 
Ring, Leinwandkram 
im goldnen Anker. 


Das Obſt von einigen hundert Bäumen iſt zu 
verpachten: Nikolai⸗Vorſtadt, Lange Gaſſe Nr. 22. 


Zum Silberausſchieben und Konzert 
Montag den 31. Juli, ladet hiermit ergebenſt ein: 
Casperke, Koffetier, Matthias⸗Str. Nr. 81. 


Raps und Rübſen 
kauft: C. S. Hilbert & J. J. Schumann 
in Langenbielau. 


Neuen gepreßten Kaviar 


Friedr. Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Gut abgelagertes Leinöl von gelber Farbe ver⸗ 


kauft billigſt: die Oel⸗Fabrik von 


C. S. Hilbert & J. J. Schumann 
in Langenbielau. 


Raps und Leinkuchen 
werden billigſt verkauft in der Oel⸗Fabrik von 
C. S. Hilbert & ah. 1 Schumann 
in Langenbielau. 


Zu vermiethen. 

Für eine ſtille Familie 3 Stuben, eine Alkove 
Kuchel nebſt Zubehör, alles licht und freundlich, 
in Nr. 10 auf dem Ritterplatz. ; 


Zu Michaeli zu vermiethen: 
Tauenzien⸗Straße Nr. 4 eine Wohnung Par⸗ 
terre von vier Stuben, einem Kabinet, Küche, Bo⸗ 
den und Zubehör, wobei der Beſuch des Gartens 
mit einer Laube verbunden iſt. Das Nähere zu 
erfragen Urſulinerſtraße Nr. 6, h 


Neuchateler 


1270 


Champagner. 


Von den Königl. Preuß. Hof⸗Lieferanten 


J. J. Bouvier 


Comp. in Neuchatel, 


jerhielten wir ein Kommiſſions⸗Lager ihrer Champagner mousseaux, die wir zur Abnahme ſowohl 


n Flaſchen als Kiſten hiermit empfehlen. 


F. Krügermann & Comp., 


Junkernſtraße Nr. 7. 


Anzeige. 

Durch den Tod meines Mannes fühle ich mich 
veranlaßt, einem reſp. reiſenden Publiko, ſo wie 
meinen bisherigen werthen Gäſten, die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich das, von meinem ſeel. 
Manne zeither betriebene Gaſtwirths⸗Geſchäft, im 
Gaſthof zum „Hirſch“, mit meinem Sohne, nach 
wie vor betreibe“ bitte aber zugleich ganz ergebenſt, 
auf meine Firma: 

Gaſthof im Hirſch, bei T. Hoffmann 
gütigſt zu achten, weil mein Geſchäft mit dem 
meines Nachbars, des Gaſthofbeſitzers, zu den drei 
Linden, Herrn C. F. Hoffmann, nichts weniger 
als konkurrirt. 

Gr. Glogau, d. 28. Juli 1837. i 

a Wittwe Hoffmann, 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Während des Monats Auguſt wird das Dampf⸗ 
ſchiff Dronning Maria, Capt. Lieutenant Lous, 
an jedem Donnerſtag, Mittags 12 Uhr, von Stet⸗ 
tin nach Kopenhagen abgefertigt, und kehrt am 
Dienſtage hierher zurück. Cs befördert zugleich 
Paſſagiere, Wagen und Waaren ſowohl zwiſchen 
Stettin und Swinemünde, als zwiſchen Kopenha⸗ 
gen und letzterem Orte. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 
Bluhm, geht 
an jedem Dienſtage, Mittags 12 Uhr, 
an jedem Donnerſtage, Morgens 8 Uhr, 
an jedem Sonnabend, Morgens 5 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde, und trifft an je⸗ 
dem Montag, Mittwoch und Freitag wieder hier 
ein. Es bewirkt an jedem Sonnabend die Fahrt 
zwiſchen Swinemünde und Rügen, und an jedem 
Montage die Rückkehr. 


Stettin, den 25. Juli 1837. 
A. Lemoni us. 


TE EEE er nee 
Apotheken⸗Kauf⸗Geſuch. 
Eine Apotheke, gleichviel wie hoch im Preiſe, 

wird mit der Hälfte Anzahlung bald zu kaufen 

geſucht, und ſind Offerten franco beim Kommiſ⸗ 
ſionair Müller am Neumarkt Nr. 30 einzureichen. 

Eine dillige Reiſegelegenheit, wo auch Badegepäck 
mitgenommen wird, geht Dienſtag früh über 

Hirſchberg nach Warmbrunn; zu erfragen im 

goldnen Hecht, Reuſche⸗Straße Nr. 65. 


So eben empfingen mehre 


direkte Sendungen von Paris, 
als: Portefeuilles, Ohrringe, Armbänder, Geld⸗ 
börſen, Nadeln, Stellgegenſtände in Porzellan, 
Bronce und Perlmutter, Flacons, Neceſſair, Opern⸗ 
gucker, fein gemalte Taſſen und Vaſen, ſo wie 
viele andere, zu Geſchenken ſich eignende Gegen⸗ 
ſtände, welchen eine gütige Beachtung zu ſchenken 


bitten: * 
Gebrüder Bauer, 
Porzellan⸗, Glas- Galan⸗ 
terie⸗, Spiegel⸗ u. Meubles⸗ 
Handlung. 


— e ‚ . ——— 
Horn: Konzert, 

Dienftag den 1. Auguſt findet bei mir das 
erſte Horn⸗Konzert vom Muſikchor der ten Ab⸗ 
theilung Gter Artillerie⸗Brigade ftatt, welches näch⸗ 
ſten Mittwoch und Sonnabend, und dann 
alle Wochen an dieſen drei Tagen wiederholt wird; 
zu welchen ich einen hohen Adel und ein hochgeehr⸗ 


tes Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Wittwe Quittau in Marienau. 


Kapt. 


Großes Federvieh⸗Ausſchieben, 
wobei der erſte Gewinn 4 Gänſe, der zweite 3 
Gänſe und der dritte 2 Gänſe u. ſ. w., findet 
heute, Montag den 31. Juli, nebſt Konzert und 
Beleuchtung des Gartens ſtatt, wozu ganz erge⸗ 
benſt einladet: 

Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 

heute, Montag den 31. d. M., ladet ergebenſt ein: 
Wengler, Koffetier 

in Neudorf vor dem Schweidnitzer Thor. 


Rothe Bordeaux⸗ 
und 


Burgunder: Weine 
auf Flaſchen, in beſter Qualität, offerirt die Wein⸗ 
handlung von 


J. F. W. Güßfeldt, 
Herten: Strafe Nr. 28. 


2 Offene Milhpadt. 

Die Milchpacht in Craſchnitz bei Militſch iſt zu 
Michaeli zu vergeben. 

Offener Gärtnerpoften. 

Der durch fortgeſetzte Trunkenheit des bisherigen 
Gärtners zu Craſchnitz bei Militſch erledigte Gärt⸗ 
nerpoſten iſt für, mit guten Atteſten verſehene, 
wirkliche Kunſtgärtner täglich anzutreten. 

Es geht eine bequeme Chaiſe nach Karlsbad. 
Theilnehmer haben die Wahl über Dresden oder 
Prag zu reifen. Näheres Biſchofsſtraße Nr. 13. 


Holländiſcher Winter⸗Raps⸗Saamen iſt zu ha⸗ 
ben beim Dominium Roſenthal, Breslauer 


JKreiſes. 


Penſions⸗Offerte. 

Eine Familie nahe an der Realſchule und zwei 
Gymnaſien, iſt erbötig einige Knaben in Penſion 
zu nehmen und kann ihnen Nachhülfe in den 
Wiſſenſchaften und Muſikunterricht ertheilen. Das 
Nähere Ritterplatz Nr. 7 vier Stiegen. 


Dankſagung. 


Veranlaßt durch die in dieſen Blättern ergangene Auf: 
forderung zu milden Beitraͤgen fuͤr die in Beckern durch 
Brand Verungluͤckten, hatte Unterzeichneter die Freude, 
nachſtehende Gaben der Liebe in Empfang zu nehmen und 
in Gemeinſchaft mit den daſigen Ortsgerichten unter jene 
Ungluͤcklichen zu ertheilen: 

15 Rthlr. von Hrn. v. Prittwitz auf Cavallen; 1.Rtl. 
von Hrn. Langner auf Karoſchke; 3 Rtlr. von Fräulein 
von Randow auf Gr.⸗Wilkawe; 10 Sgr. von Herrn 
Schaubert auf Kl.⸗Wilkawe, für den Schäfer Lattgez 10 
Sgr. von Hrn. Cand. Voite; 10 Sgr, von einem Unge⸗ 
nannten; 16 Rtlr. von Hrn. Paſtor R. in K.; 14 Sgr. 
7 Pf, von der Kirch⸗ Gemeinde Karoſchke; 2 Rthr. 
12 Sgr. 6 Pf. von der Dorf⸗Gemeinde Karoſchke noch 
beſonders; 1 Rthlr. 10 Sgr. von der nerw. Fr. Pr. 
R.; 20 Sgr. von Hrn. Paſtor G.; 15 Sgr. von Fraͤu⸗ 
lein Hentſchel; 15 Sgr. von Hrn. Paſtor Voite in Ob.; 
15 Sgr. von Hrn. Cand. Schwartzlovs; 3 Rthlr. von 
Hrn. Fleiſcher⸗Meiſter Majunke in Trebnitz. Von der 
verw. Frau Rect. E. ein Paket Sachen; 1 Rthlr. von 
Hrn. Partikul. Krüger aus Gr. Muritſch; 37 Rthlr. 
25 Sgr. u. 4 Pakete Sachen durch Herrn Paſtor Ger⸗ 
hard in Breslau, als Ertrag der durch ihn gütigft ver⸗ 
anſtalteten offentlichen Sammlung, und endlich 18 Rthl 
4 Sgr. durch Herrn Gaſtwirth Kirbs zu Machnitz, als 
Ertrag der bei ſeinen verehrten Gaͤſten im Laufe des Mo⸗ 
nats Juni, menſchenfreundlichſt unternommenen Samm⸗ 
lung; in Summa: 112 Rthlr. 6 Sgr. 1 Pf. und 
5 Pakete Sachen. Im Namen der hocherfreuten Em⸗ 
pfänger genannter Gaben den tiefgefühlteften Dank für 
ſo reichliche Spenden der theilnehmenden Liebe, Gott der 
gerechte Vergelter alles Guten lohne fuͤr den geſtifteten 
irdiſchen Segen mit ſeinen himmliſchen Segnungen. 

Den Wohlloͤblichen Redaktionen der Schleſiſchen nnd 
Breslauer Zeitung, welche auf die Inſertions⸗Gebuͤhren 
der bei dieſem Werke der Liebe mehrfach nöthig geworde⸗ 
nen Anzeigen gütigft Verzicht geleiſtet, werde ebenfalls 
der gebuͤhrende Dank hiermit öffentlich abgeſtattet. 

8 G. Rahn, 
Paſtor zu Karoſchke vor Prausnitz. 


Zu vermiethen iſt Schuhbrücke Nr. 13 der 2te 
Stock, an einen anſtändigen Miether. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Juli. Deutſche Haus: Hr. Profeſſor 
Fukala a. Teſchen. Frau v. Muͤller aus Berlin. Herr 
Student der Cammeralwiſſenſchaften v. Roͤbern a. Lag⸗ 
garben. — Hotel de Sileſie: Hr. K. K. Ober⸗Lieut. 
de Turlot a. Kremſier. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Salomon 
a. Kempen. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Groͤh⸗ 
ling a. Neiffe. — Weiße Adler: Hr. Apotheker Mende 
a. Frankenſtein. Hr. Part. Hellmrich a. Hamburg. Hr. 
Kfm. Gnade a. Swinemuͤnde. — Rautenkranz: Hr. 
Hiſtorien⸗Maler v. Lampi aus Wien. Hr. Profeſſor Dr. 
Luͤdicke a. Warſchau. Hr. Wirthſchafts⸗Dir. Neumann 
u. Hr. Lieut. v. Zawadzki a. Groß⸗Strehliz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Grotke a. Berlin. 
Hr. Oberamtmann Schäffer aus Dankwig. — Gold. 
Gans: Hr. Handlungs⸗Reiſender Petri aus Frankfurth 
/ O. Hr. Kfm. Schwan aus Berlin. Hr. Gutsb. von 
Ordega a. Szezypiorno. — Drei Berge: Hr. Gutsb. 
v. Tyßka und Hr. Gutsb. Schachowicz aus Polen. Hr. 
Einwohner Pawlowicz a. Warſchau. 
hard a. Neumarkt. Hr. Kfm. Barchewitz aus Schwedt. 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Karſch aus Barmen und 
Prollius aus Bremen. — Rothe Lowe: Hr. Gutsb. 
Hörlein a. Graͤſchine. — Gold. Hir ſchel: Hr. Hands 
lungsdiener Rothenberg a. Brody. — Fecht ſchule: Hö. 
Kfl. Weingott a. Zdonskawola, Danziger u. Pauſcher a, 
Warſchau u. Hendlis a. Zgiers. 

Privat⸗Logis: Gartenfir. 18. Frau Majorin v. 
Normann v. Schweidnitz. Oderſtr. 17. Hr. Kfm. Kemp⸗ 
ner a. Landsberg. Neue Sandſtr. 5. Hr. Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Peſchel a. Namslau. 

Den 29. Juli. Drei Berge: Hr. Graf v. Reichen⸗ 
bach a. Goſchuͤz. — Gold. Baum: Frau Gutsb. von 
Budziszewska a. Bojanowo. Hr. Kfm. Dierig a. Langen⸗ 
bielau. Hr. Lieut. v. Hocke a. Kempen. Hr. General: 
Paͤchter v. Hocke a. Polgſen. — Deut ſche Haus: Fr. 
Hptm. v. Buſſe a. Weidenbach. Hr. Dr. med. Braun 
a. Wien. — Zwei gol d. Löwen: Hr. Land: u. Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Storch g. Oppeln. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Kfm. Tornow a. Kuͤſtrin. — Gold. Krone: 
Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Daßkowski a. Wongrowice. 
Herr Referendarius Baumann aus Poſen. — Weiße 
Adler: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Stödel aus Ratibor. 
Hr. Kfm. Frantz a. Würzburg. — Rautenkranz: Hr. 
Kfm. Drieſchner a. Brieg. 

Privat:Logis: Nadlergaſſe 1. Hr. Lehrer Glaͤſer 
a. Schweidnitz. Am Stadtgraben 5. Hr. Gutsb. Ruthardt 
a, Hoͤfendorf. Schuhbruͤcke 37. Frau Paſtor Tzſchachmann 
a. Sagan. Schmiedebr. 44. Hr. Schul⸗Rektor Preuß a. 
Bauerwitz. Junkernſtraße 35. Hr. Lieut. v. Kittlitz aus 
Mittelwalde. Ketzerberg 21. Hr. Dr. Baͤnſch a. Sagan. 


I — ——— 


. WECHSEL- UND 6ELD-COURSE. 


Breslau, vom 29. Juli 1887. 


Hamburg in Banco à Vista 
Dito 
Dit wa 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 


RENPBeuB: 


Die Messe 

Dieses 2 Mon 

Berlin „ A Vista 

Dito „„ 2 Mon. 

Wien in 20 Kr. 2 Mon. 10 
Augsburg. . . 2 Mon. 101% 


Geld-Course. 


Holländ. Rand-Ducaten . .. | 95 
Kaiserl. Ducaten 95 
‚Friedrichsdor ....... — 
Poln. Courant — 
Wiener Einl.-Scheine — 
Effecten-Courze. fa, 
Staats-Schuld-Scheine | 4 102% 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — | — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 | — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 89 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 104 ¼ 
Schles.Pfndbr,v.1000R.| 4 | — 107%, 
dito dito 500-44 — 107% 
dito Ltr. B. 1000- | 4 | — 104 7, 
dito dito 500-(— “ — 104% 
Disconttoo ⁊ 4½ N 


‚BGeireidbe-Preife 


Breslau den 29. Juli 1887. 


Hoͤ ch ſter. 


1 Rilke, 11 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
— Rtle. 13 Sgr. 6 Pf. 


Walzen: 
Roggen: 
Berfte: 


Hafer: 


Mittleren 


1 Rtke, % Sgr. 9 Pf. 
— Ale. 24 Sgr. 3 Pf. 
— Rilke, 18 Sgr. 6 Pf. 
— Rtle, 17 Sgr. 9 Pf. 


Niedeigfen 


1 Ktlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
— Rtle. 23 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglih, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


* 


Hr. Apoth. Engel⸗ 


